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} Amtfi ches. noch nicht überreicht. Ein zweites Telegramm beſtätigt die erſte f den ber freien Innung. „Die freie Innung ſei nichts 
; Berlin, 9. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des Reiches den] Meldung. Hiernach wird als Nachfolger des Marineminifters, nütze“, ſagte ein Redner nach dem Bericht der „Germania“, und 
Kaufmann James O' Hagan zum Vize⸗Konſul in St. Nazaire (Frank- deſſen Rücktritt man als „ziemlich ſicher“ bezeichnet, der Admiral | ein anderer: „man ſolle ohne lange Debatten die o bl! ga⸗ 
zei) ernannt. Dem Herrn G. Harriſon Smith ift das Erequatur als Pöyron genannt, toriſche Innung fordern.“ Mit allen Stimmen gegen 
f e men der Je 5 Den au RO Die letzten Nachrichten aus Spanien (S. unfer | eine (die Zahl ber Theilnehmer wird auf etwa 500 angegeben) 
der Republit Chile in Berlin ernannten Kaufmann Georg Poten iſt | Abendblatt von geſtern) ſprechen von wiederholten an verſchiede⸗ [hat ſich denn auch die Verſammlung für Einführung der 
das Erequator Namens des Reichs ertheilt worden. nen Orten in Szene geſetzten Meutereien; auch in Barcelona obligatoriſchen Innung erklärt. Das iſt ein Schlag⸗ 
eee een neee eee eee fanden Ruheſtörungen ſtatt. Zwar ſoll nach dem offiziellen, zen⸗ | wort, unter dem man ſich immer noch Verſchiedenes denken kann. 
242 ſurirten Telegramme die Ruhe überall wieder hergeſtellt fein, Auch zur Zeit der höchſten Blüthe der Zünfte iſt es nie möglich 
Politiſche Aeberſicht. doch zeugt die Beſchaffenheit der von der Regierung angeordne⸗ | geweſen, f ämmtliche Gewerbetreibende in Korporationen zu 
Poſen, 10. Auguſt. ten Maßregeln von dem Ernſte der Situation. In ganz Spanien vereinigen. Es gab immer einen Kampf zwiſchen den privile⸗ 
Die Tariſbeſtimmungen des Handelsvertrags mit ſind die konſtitutionellen Garantien aufgehoben und das Mini- girten und den nichtprivilegirten Handwerkern, und faſt ſchlimmer 
„ Spanien find nun doch unter Verantwortlichkeit des Herrn ſterium autoriſirt worden, den Belagerungszuſtand überall da zu pro» noch als dieſer war der ewige Kampf der Privilegirten unter 
v. Burchard und „unter Vorbehalt ber ſpäteren Ratifikation“ | klamiren, wo es die Verhängung deſſelben nothwendig finden wird.] einander. Was unter den damaligen einfacheren Bedingungen 
2 „vorläufig“ vom 14. Auguſt c. ab in Kraft geſetzt worden.] Der ſpaniſche Botſchafter in Paris, Herzog von Fernau Nunez, nicht gelang, iſt bei den heutigen komplizirten Verhältniſſen 
ö Der im „Reichsanz.“ veröffentliche Erlaß des Reichskanzlers | bat den Auftrag erhalten, die franzöſiſche Regierung darauf auf» | rein unmöglich. Die Regierung hat darum verlangt, daß man 
lautet folgendermaßen: merkſam zu machen, daß der Putſch in Badajoz wiederum ein ihr ſage, wie die „obligatoriſchen Innungen“ eingerichtet werden 
5 Auf Grund Allerhöchter Ermächtigung und nach eingeholter Zu⸗ Werk der Intriguen ſei, welche Ruiz Zorilla unter dem ſollen. Die Verſammlung ſchlug nun den üblichen Weg 
ſtimmung der verbündeten Regierungen bat zwiſchen dem Reichskanfler [Schutze der franzöſiſchen Gaſtfreundſchaft anzettele. Solche Re⸗ ein und wählte dazu eine Kommiſſion von 15 Mit: 
> 1 ee Bored der Gpäteren Yatıifakion des a klamationen betreffs des Treibens Zorillas find übrigens wäh⸗ gliedern. Auf die Ergebniſſe, zu denen dieſe Kommiſſion 
Dels⸗ und Schifffahrtspertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und rend des letzten Jahres wiederholt, aber ſtets erfolglos ſeitens gelangt, darf man geſpannt ſein; wie ſchwierig die Auf⸗ 
Spanien vom 12. Juli d. J. der deutſche Zolltarif und der dem Pers des ſpaniſchen Botſchafters gemacht worden. Auch in Paris ift | gabe iſt, werden die Mitglieder der Kommiſſion wohl 
5 trage beigefügte Tarif A. auf die Einfuhr von Gegenſtänden ſpaniſcher] man der Ueberzeugung, daß Zorilla feine Haod im Spiele bat. | erſt während der Berathungen kennen lernen. — 
1 N werben nei ee une 1 Die Cholera nachrichten aus Egypten lauten fort- | bie Verſammlung erklärte ſich gegen Lehrlings - Ausftellungen. 


zieht ſich 


gleichen Tage ab die zweite Abtheilung des ſpaniſchen Zolltarifs auf 
die Einfuhr von Gegenſtänden deutſcher Herkunft in Spanien Anwen⸗ 


diung finden wird. 


Demgemäß werden von dieſem Tage ab die nachſtehend bezeich⸗ 
neten Gegenſtände bei ihrer Einfuhr in Deutſchland allgemein zu den 


5 folgenden ermäßigten Zöllen zugelaſſen, und zwar: 


friſche Weinbeeren zum Tafel⸗ 
genuß — Tafeltrauben — 
(Nr. Yk. des Zolltarifs) . zum Zollſatze von 4 M. (für 100 Kg.). 
grobe Korkwagren (Nr. 18k. 
des Zolltarifs ) 5 15 „„ ei 
88 Korkſohlen und 
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vation unterzo 


dauernd günſtig. In den 24 Stunden von Dienſtag früh 8 Uhr 
bis Mittwoch früh ſtarben in Kairo nur 70 Perſonen; in 
Alexandrien von Mittwoch bis Donnerſtag früh 12 Perſonen. 
Aus Beyrut wird der dritte Todesfall an der Cholera und zwar 
außerhalb des Lazareths gemeldet. Die bezüglich Ungarns und 
Siebenbürgens aufgetauchten beforgnißerregenden Gerüchte, als 
ſei dort die cholera nostras ausgebrochen, werden von der 
„Ungariſchen Poſt“ als abſolut unbegründet bezeichnet. Uebrigens 
ſollen jetzt auch, einer Verfügung des Handelsminiſters zufolge 
ſämmtliche aus den türkiſchen Häfen in Fiume anlangenden 
Schiffe, ob mit oder ohne Arzt an Bord, einer zehntägigen Obſer⸗ 
vatio gen werden. Von anderen Präventivmaßregeln 
berichtet der „Reichsanzeiger“: Aus der Türkei werden fol⸗ 
gende Veränderungen in den bisher geltenden Quarantänevor⸗ 


Die allgemeine Richtung der Anweſenden läßt ſich ſchon aus dem 
Eifer erſehen, mit dem ſie ſich für Ausdehnung des Zwanges 
und der Polizeigewalt erklärten; z. B. für mehr Zwangsmittel 
gegen die Lehrlinge. In Bezug auf die Sonntags feier 
gingen die Wünſche noch über das hinaus, was infolge der 
Sonntags verordnung des Oberpräſidenten v. Wolff 
in der Provinz Sachſen geleiſtet worden iſt. Ein Redner 
aus Breslau ſagte: „Die Polizei müſſe mehr ein: 
greifen und auch die Hinterthüren ins Auge faſſen“; 2 
ein anderer aus Oppeln: „Niemand ſei berechtigt, 
Sonntags zu arbeiten.“ — Für tiefe Verſammlung war der 
günſtigſte Boden ausgeſucht; denn nirgend zählt der Bund mehr 
Mitglieder als in Neuſtadt O/ Schleſ. (330). Es waren zu dem 
Handwerkertage nicht nur die Vertreter der Stadtverwaltung er⸗ 


Zolltarifs) . „ .... 8 „ 50 „ 5 ſchriften gemeldet: ſchienen, ſondern auch die Mitglieder des Kreistages, die katho⸗ 
Seile RR 1 . 1) Alle Schiffe, welche Cholerakranke an Bord haben oder auf | liſche und die evangelische Geiſtlichkeit, wie auch ek 11 
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10 M. (für 100 Kg.) für friſche Weinbeeren, andere als zum Tafel 
=. 2 a (8 95 beg. Zelte) dum Tafel 
FR 7 für friſche Apfelſinen, Zitronen, Limonen, 

Pomeranzen, Granaten (Nr. 25h. 1 des 


Zolltarifs) , 
Anmerkung. Verlangt der Zollpflichtige die Auszählung, ſo zahlt 
8 15 100 Hur 100 Ri ur friſche Datteln und Mandeln 
von . (für . e Datteln un f 
er (Nr. 25 h. 1 des Zolltarifs), 


olltari 
allgemein in Kraft und kommt De der in jener Bekanntmachung 
angeordnete Nachweis über die Herkunft der daſelbſt bezeichneten Waaren 
8 Weil den 9. Auguſt 1883 
b Der Reichskanzler. 
ertretung: 
von Burchard. 

Wir haben unſere Auffaſſung über die Verfaſſungsmäßigkeit 
einer ſolchen Maßregel wiederholt zu erkennen gegeben und halten 
daran fel. Der Reichstag wird dieſe Frage ſicher einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterziehen, und für den Fall, daß er dieſelbe 
verneinen ſollte, geeignete Fürſorge treffen, u. A. daß kein Prä⸗ 
zedens geſchaffen wird. Die Allerhöchſte Ermächtigung, auf Grund 
deren die Bekanntmachung des Herrn v. Burchard erfolgt, iſt 
im „Reichsanzeiger“ nicht abgedruckt. Die Bekanntmachung be⸗ 
auch auf die „einge holte Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen“. Danach ſcheint es, daß auch Hamburg zugeſtimmt 


a hat. Die Spritklauſel ſcheint aber bis zur Ratifikation nicht in 
"Kraft treten zu ſollen, denn die Bekanntmachung ſpricht nur 


davon, daß die zweite Abtheilung des ſpaniſchen Zolltarifs vom 


je Anwendung finden fol, 


Miniſterwechſel vorbereitet, 
lich, ſo berichtet der Telegraph, 
Brun durch ſe 
ſein Portefeuille abzugeben; bis jetzt iſt die Demiſſion jedoch 


14. d. Mts. ab auf 155 Einfuhr deutſcher Herkunft in Spanien 


Aus Bremen ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, daß zwiſchen 


dem Senat und der Reichsregierung durch Kommiſſare ein Ver⸗ 


trag über den Eintritt Bremens in den Zollver⸗ 


ein abgeſchloſſen ſei, der in der nächſten Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft vorgelegt werden ſolle. 


In Frankreich hat ſich in aller Stille ein kleiner 
Es iſt nämlich wahrſchein⸗ 
daß ſich der Marineminiſter 
en Geſundheitszuſtand veranlaßt ſehen wird, 


welchen Todesfälle an Cholera vorgekommen ſind, können den m ten 
hafen nur nach Vollendung einer Kontumaz von 25 Tagen und nach 
gründlicher Desinfektion verlaſſen. - 5 
2 Lazarethhäfen erhalten je zwei ſchwimmende Hofpitäler 
für etwaige Cholerakranke. 5 
3) Alle Schiffe, welche aus infizirten Häfen kommen, ſind 

gehalten, ihre Paſſagiere und Waaren im Lazareth auszuſchiffen und 
eine Quarantäne von 20 Tagen mit Desinfektion durchzumachen. Die⸗ 
enigen Schiffe. welche ſich dieſer Maßregel nicht unterwerfen und in 
Quarantäne auslaufen, event. die Rückreiſe nach den infisivten Häfen 
antreten, um eine neue Paſſagierfracht zu nehmen, werden während 
der panıen Dauer der Epidemie in einem Hafen der Türke nicht mehr 
zugelaſſen. 


In Alexandrien iſt eine „Commission supérieure 
extraordinaire“ gebildet worden. Dieſelbe ſetzt ſich zuſammen 
aus den egyptiſchen Miniſtern, den drei engliſchen Generalen, 
welche an der Spitze der Okkupationsarmee, der egyptiſchen 
Armee und der egytiſchen Gensdarmerie ſtehen, ſowie dem Polizei⸗ 
Präfekten von Kairo. Die Kommiſſion hat den Zweck, ein ein⸗ 
heitliches Zuſammenwirken aller egyptiſchen Geſundheitsbehörden 
herbeizuführen. — Nachdem in Aden gegen Provenienzen aus 
Bombay Quarantänemaßregeln angeordnet worden find, werden 
Schiffe, welche aus einem unverdächtigen Hafen kommen und 
Aden am 23. v. Mts. verlaſſen haben, in Egypten zum freien 
Verkehr zugelaſſen. 

Die über den Tod König Cetewayo 's verbreiteten 
Nachrichten, obgleich ſie zum Theil angeblich von Augenzeugen 
herſtammen ſollten, ſcheinen auf einem Irrthum zu beruhen. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Durban von geſtern ge- 
meldet, es ſei als nahezu gewiß anzuſehen, daß König Cetewayo 
noch lebe; derſelbe ſoll in den ſogenannten reſervirten Gebieten 
angekommen ſein. 


Briefe und Zeitungsberichle. 


+ Berlin, 9. Auguft. Der erſte oſtdeutſche 
Handwerkertag, welcher dieſer Tage in Neuſtadt in 
Oberſchleſien ſtattgefunden hat, dürfte einiges Intereſſe in 
Anſpruch nehmen, weil derſelbe mehr eine pol itiſche als eine 
gewerbliche Einrichtung iſt. Die Regierung hat den Reg. 
Rath Schacht aus Oppeln zu der Verſammlung deputirt, und 
derſelbe wird berichten können, daß dieſer Theil der Handwerker 
nichts von dem Wege wiſſen will, welchen alle offiziellen Regie⸗ 
rungsorgane bisher als den einzig gangbaren bezeichnet haben, 


montane Abgeordnete, in deren Namen Graf Stolberg das Wort 
nahm und verſprach, das Zentrum werde für das Handwerk ein⸗ 
treten. Der Vorſitzende, Schneidermeiſter Weiß aus Breslau, 
ſagte: „Der Bund habe volles Vertrauen zu den Par⸗ 
teien, die es mit der Sache des Handwerke 
wohl meinen.“ Welche Parteien dies ſind, erſieht man aus der 
Mittheilung des Kaſſenberichts, daß zu den insgeſammt 422,50 M. 
Einnahmen leinſchließlich der Mitgliederbeiträge) beigetragen haben 
Freiherr v. Fechenbach 100 M., der deutſchkonſer⸗ 
vative Wahlverein in Berlin 75 Mark. Freiherr 


. „ 10 „ 1 für getrocknete Datteln, Mandeln, Pome⸗ 4) Eine vierte Lazarethſtation ſoll auf einer Inſel des | v. Fechenbach, deſſen wenig nach außen hervortretende Rolle noch 

1 e g l. d bes Zolltarifs) Archipelagus eingerichtet werden, um das Lazareth von Beirut zu wenig beachtet zu werden ſcheint, iſt der eigentliche Begründer 

2 ür Oliven (Pr 2 i une, e ; indige | des oſtdeutſchen Handwerkerbundes, wie mehrerer anderen Pro⸗ 
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Zentrums und der Konſervativen zu einer ge⸗ 
gemeinſamen „ſozialkonſervativen“ oder „chriſtlichkonſervativen 
Partei“ auf, entwarf ein Programm für dieſe Partei und ver⸗ 
anſtaltete Verſammlungen von Vertrauensmännern beider Par⸗ 
teien in Frankfurt a. M. und Berlin. Die Deutſchkonſervatſven 
zogen ſich zurück, ſie nahmen u. A. an dem kirchenpolitiſchen 
Theile des Programms Anſtoß. Der „Germania“ war dieſer 
Theil des Programms noch nicht weitgehend genug; doch ſagte 
fie damals, fie wiſſe, daß Frhr. v. Fechenbach eigentlich auch ent⸗ 
ſchiedener in der Frage der Beſeitigung der kirchenpolitiſchen Geſetze 
ſei, er habe ſeine Forderung nur abgeblaßt um der (damaligen) 
Schwäche der Konſervativen willen. Seit dieſer Plan mißlungen, 
hat Herr v. F. einen andern gefaßt, zu deſſen Begründung er die 
volkswirlhſchaftliche Theorie aufgeſtellt hat, daß es drei „Pro⸗ 
duktivſtände“ giebt: Die Handwerker, die Bauern und die 


Arbeiter. Dieſe drei „Produktivſtände“ will er korporativ orga⸗ 


niſiren, und an der Spitze derſelben würde er dann freilich eine 
Macht in Händen haben, welche alle Macht des Staates aufwie⸗ 
gen würde. Bis dahin hat es freilich noch einige Zeit. Im⸗ 
merhin zeigt der „Oſtdeutſche Handwerkertag“, daß man die 
Sache im Auge behalten muß. Derſelbe beſteht aus Vertretern 
der „Vereine zum Schutze des Handwerks“. Die Gründung 
jedes ſolchen Vereins wird von Hrn. v. Fechenbach mit einer Geld⸗ 
ſumme unterſtützt, die früher ſich höher zu belaufen pflegte, als 
die hier geſpendeten 100 Mark. Doch muß ein ſolcher Verein 
gewiſſe Beſtimmungen in ſeine Statuten aufnehmen, wozu auch 
die Aufhebung der Maigeſetze gehört. Die Verſammlung in 
Neustadt iſt nach der „Germania“ auch durch den Vortrag eines 
Begrüßungsliedes erfreut worden, welches dem Wunſche Ausdruck 
gab, „es möge der Kulturkampf, der die Herzen bebränge, mög: 
lichſt bald aufhören.“ VBeſonders hervorgehoben wird noch, daß 
die in Neuſtadt gefaßten Beſchlüſſe ſich mit denen vollſtändig 


a“ 


hiernach feine 75 Mark wohl zu Gunſten des 


baben Die Stellun 


decken, welche die Verſammlung öſterreichiſcher und deutscher adli⸗ 
er und geiſtlicher katholiſcher „Sozialpolitiker“ zu Hayd gefaßt 
aben. — Der deutſchkonſervative Wahlverein zu Berlin wird 
Papſtes geſpendet 
haben. 

— Wie verlautet, unterliegt es gar keinem Zweifel mehr, 
daß mit der weiteren Verſtaatlichung preußiſcher Privatbahnen 
die Reichseiſenbahngeſetzesfrage wiederum in 
Fluß kommen wird. Dies hat auch Miniſter Maybach bereits in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 18. Dezember 1878 
angekündigt, indem er ſagte: „Der Abg. Richter hat das Be⸗ 
denken aufgeworfen, ob wir überhaupt zu einem Reichseiſenbahn⸗ 
geſetz kommen würden, ſo lange das Reichseiſenbahnprojekt, oder 
die Abſicht, eine größere Verstaatlichung preußiſcher Privatbahnen 
eintreten zu laſſen, noch beſteht. Gerade dieſe Abſicht wird den 
Abſchluß eines rationellen Eiſenbahngeſetzes beſchleunigen.“ 

„Man wird ſicher — fo äußert ſich bierzu die „Voſſ. Ztg.“ — 
auf die ſeitens der preußiſchen Nea dem Bundesrathe im Jahre 
1879 vorgelegten Entwürfe: 1. eines Reichsgeſetzes über das Eiſen⸗ 
bahnweſen, 2. eines Geſetzes über die Errichtung eines Reichseiſenbahn⸗ 
raths, 3. eines Geſetzes über die Errichtung eines Verwaltungsgerichts 
für ſireitige Eiſenbahn⸗Verwaltungsſachen zurückkommen. Die preußiſche 
Regierung bat damals mit Ueberreichung dieſer Entwürſe beim Bundes⸗ 
rathe den Antrag geſtellt, „daß die Aufſtellung eines bem Bundesrath 
vorzulegenden Entwurfs eines Reichsgeſetzes Über das Eiſenbahnweſen 
einer beſonderen Kommiſſion übertragen werde. welcher die oben be⸗ 
zeichneten Entwürfe als Grundlage, bezw. Material 8 uberweiſen fein 
würden. In dem Antrage heißt es weiter: „Dem Ermeſſen der Kom⸗ 
miſſion würde es dann zu überlaſſen fein, ob fie für die Löſung dieſer 
Aufgaben an Stelle der gedachten Entwürfe einen ſelbſtändigen Ent⸗ 
wurf ausarbeiten und vorlegen will. Die Kommiſſion würde den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend zweckmäßig aus 9 Mitgliedern zu bilden fein, 
von welchen je 2 ſeitens des Reiches und Preußens, je 1 Mitglied von 
Bayern, Württemberg, Sachen, Heſſen und Baden au ernennen ſein möchten. 
Die Ernennung des Vorſitzenden würde dem Reichskanzler vorzubehalten 
ſein. Auch möchte der zu berufenden Kommiſſton das Recht einzuräumen 
ſein, in geeigneten Fällen durch Requiſition der Reichs⸗ bezw. Landes⸗ 
regierungen Material einzuziehen, ſchriftliche Gutachten zu erforden 
und durch Vernehmung ſachverſtändiger Perſonen für die erforderlich 
erachteten thatſächlichen Unterlagen zu beſchaffen.“ Der Bundesrath 
bat dieſen Antrag der preußiſchen Regierung mit den drei erwähnten 
Geſetzentwürfen feinen. betreffenden Aus ſchüſſen überwieſen, die aber 
noch immer nicht in eine Berathung der Sache eingetreten ſind.“ 

L Zu dem Erlaß des Fürſtbiſchofs von 
Breslau, betreffend die Interkalarfrage, hat jetzt 
das Kultusminiſterium Stellung genommen. Die „Breslauer 


Zeitung“ ſchreibt: 5 a 
„Im Regierungsbezirk Oppeln ſind die katholiſchen Kirchenvorſtände 
dahin inftruirt worden: Erſtens, die Allerhöchſte Ordre vom 31. Juli 
1865 (auf welche der Fürſtbiſchof feinen Anſpruch auf die Benefizien 
der verwaiſten Pfarren fügte) ſei lediglich eine adminiſtrative Feſt⸗ 
ſetzung zwiſchen der Regierung und dem Fürſtbiſchof: fie beruhe nicht 
etwa auf der Anerkennung einer rechtlich bindenden Obſervanz oder 
eines vermeintlichen Diözeſanrechts: es ergebe ſich dies daraus, daß die 
Zurücknahme der erlaſſenen Anordnung ausdrücklich vorbehalten wor⸗ 
den ſei. Zweitens wird auf 8 852, Theil II. Titel 11 des Allg. Landr. 
hingewieſen, wonach Ueberſchüſſe der Pfarreinkünfte während der Vakanz 
des Denefiziums: (und das iſt eben unter „Interkglare“ zu verſtehen) nach 
der Stellvertretunraskoſten dem Pfarrvermögen zuzuwachſen 
der königl. Regierung zur Interkalarfondsver⸗ 
ordnung des Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Herzog läßt ſich, wie folgt, prä⸗ 
ifiren: 1) Bei ſtaatspatronatlichen Pfarreien oder Beneſtzien: der 
Fürchenvorſtand als Vertreter der katholiſchen Pfarrgemeinde hat zu 
beſchlſeßen, ob die Interkalare an den Herrn Fürſtbiſchof herauszugeben 
ſei oder nicht. Die königliche Regierung, aber nur als Patronats⸗ 
behörde, wird dieſen Beſchlüſſen ihre Anerkennung nicht verſagen auf 
Grund des Abkommens vom 31. Juli 1865, hält ſich aher vor, dieſes 
Abkommen zurückzunehmen, wann es ihr im „Intereſſe des Staates“ 
nothwendig erſcheinen follte. 2) Bei privatpatronatlichen Pfarreien oder 
Benefisien überläßt es die königliche Regierung den betreffenden Kirchen⸗ 
patronen, gegen eventuell der Prätention des Herrn Fürſtbiſchofs 
ünſtige Beſchlüſſe des Kirchenvorſtandes das inbibirende Veto zu ers 
eben und dadurch den Herrn Fürſtbiſchof auf den Rechtsweg zu drängen.“ 
Paris, 7. Auguſt. Wie aus den Berichten der 
Präfekten an den Miniſter des Innern hervorgeht, iſt die 
Bewegung für die auf nächſten Sonntag anſtehenden Gene⸗ 
ralrathswahlen faſt nirgends eine ſtarke und mit ber 
jenigen von 1880 und 1877 nicht zu vergleichen. Dies erklärt 
ſich nicht nur durch die Ermattung, welche ſich im Allgemeinen 
des Wahlkörpers bemächtigt hat und bei allen Gelegenheiten, 
handle es ſich um legislative, Departements⸗ oder andere Ge⸗ 
meinderathswahlen, fühlbar macht, ſondern auch durch den Um⸗ 
ſtand, daß die Republikaner ihrer Sache ſo ziemlich 
ſicher find und daß von 1500 Generalräthen, die er⸗ 
neuert werden ſollen, gegen 600 gar keine Mitbewerber 
haben, alſo keinen Kampf werden beſtehen müſſen. Eine 
weniger friedliche Nachricht Bringt; der „Temps“, dem aus 
Figeac telegraphirt wird, daß der Abgeordnete Rozieres, 
der am vorgeſtrigen Sonntag auf einer Rundreiſe in Lacapelle⸗ 
Marival die Kandidatur ſeines Freundes Laparras empfahl, von 


einer Schaar junger Leute, Anhängern des gegneriſchen Kandi⸗ 


daten Fraiſſe, überfallen und mit einem Meſſer an der Stirn 
verwundet wurde. — Der Kriegsminiſter hat heute eine 
Inſpektionsreiſe nach Verdun angetreten, wo er zwei Tage zu 
verweilen gedenkt, um dann ferner Saint⸗Michiel, Toul, Lune⸗ 
ville, Epinal, Le Thillot und Belfort zu beſuchen. — Es wird 
hier behauptet, Zorilla ſei von Paris nach Spanien gereiſt 


und es ſeien republikaniſche Erhebungen auch an mehreren Orten 


des Königreichs zu erwarten. 


8. Die Lutherfeier in Erfurt. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 
Erfurt, 8. Auguſt. 

Der herrxlichſte Sonnenſchein leuchtet dem heutigen Hauptfefttag 

der Zutberfeier, der ſchon um 6 Uhr Morgens durch die von den 
Thürmen der Stadt geblaſenen Choräle feierlich eingeleitet wurde. 
Auf den Straßen und lügen, deren reicher Feſtſchmuck nunmehr volle 
endet iſt, wogte eine von Stunde zu Stunde durch die Ankunft neuer 
Extrazüge wogende Feſtmenge. Um 9 Uhr begann (wie wir bereits 
geſtern zelegraphiſch gemeldet haben) der erſte Feſtgottesdienſt in der 
reich geſchmückten Barfüßer⸗Kirche. die bis auf den letzten Platz nach 
einer von vielen Tauſenden zählenden Feſtgemeinde gefüllt war. Der⸗ 
ſelbe wurde mit einer von dem Männerchor des Barfüßer Kirchen⸗ 
Verein geſungenen Motette eröffnet, worauf nach dem Gemeinde⸗ 
eſang: „Wach auf du Geift der erſten Zeugen, die von Paſtor 
inkler gehaltene Liturgie folgte. Von geradezu überwältigender Wir⸗ 
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kung war die auf dieſelbe folgende Aufführung des „Verleih uns 
Frieden anädiglich, Gebet nach Luthers Worten für gemiſchten Chor 
und Orcheſter von Mendelsſohn. Gewaltig brauſte dann der viel⸗ 
tauſendſtimmige Geſang des „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ durch 
die Hallen des ehrwürdigen Gotteshauses, wie ich ihn gewaltiger kaum 
ſemals gehört zu haben mich erinnere. Hierauf beſtieg Generalſuper⸗ 
intendent Hofprediger Baur die Kanzel zu der Feſtpredigt, der die 
Worte Luc. 22, 32 zu Grunde lagen: „Wenn du dermaletnit dich bes 
kehrſt. ſo ſtärke deine Brüder.“ Nachdem die Auen Predigt, der 
die Verſammlung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte, in der 
Einleitung auf die Bedeutung Erfurts in der deutſchen Geſchichte ſeit 
den Tagen des Bonifacius Bezug genommen batte, führte fie der 
Gemeinde Luther vor Augen, wie er als Jüngling ſich befebrt und 
als Mann die Brüder geſtärkt hat. Der erſte Theil ging näher auf die 
inneren Kämpfe ein, unter denen Luther hier in Erfurt zum Glauben an 
die ſeligmachende Gnade Gottes in Chriſto hindurch gedrungen iſt, 
und ſchloß mit einer tiefergreifenden Mahnung an die anweſenden 
deutſchen Jünglinge. wie Luther in deutſcher Gewiſſenhaftigkeit und 
deutſcher Ehrlichkeit nach der Gewiſſensfreihett in Chriſto Jeſu zu 
ringen, um in ihm das böchſte Ideal ihres Strebens zu finden und 
durch ihn zu tüchtigen Männern für ihren künftigen Beruf beranzu 
reifen. Der zweite Theil ſchilderte in geradezu meiſterhafter Weiſe die 
Mannbaftigkeit Luthers. wie fie in feiner ſittlichen Reife. in feiner 
Demuth. in ſeiner Beſonnenheit und Wahrhaftigkeit und vor Allem in 
dem Glaubensmuth feines unerſchütterlichen Gottvertrauens ſich be: 
währt habe, und wies dann darauf hin, wie er in ſeiner Bibelüber⸗ 
jetzung, in feinen Kirchenliedern, in feiner Fürſorge für deutſche 
Schulen, in der Befreiung Deutſchlands von der Herrſchaft des 
Papſtes, und endlich in ſeinem Eintritt in die Ehe Nannsthaten 
vollbracht habe, durch die er die Brüder geſtärkt. „Wir 
wiſſen wohl, führte der Redner in Betreff der Bibelüber⸗ 
ſetzung aus, daß es auch vorher ſchon eine ſolche in deutſcher 
Sprache gegeben bat, aber wir wiſſen auch, was das Papſt⸗ 
thum bis auf den heutigen Tag von den Bibelüberſetzungen 
hält. Wir wiſſen dieſes in Betreff des Kirchenliedes, 
daß es auch ſchon vorher geiſtliche Lieder in deutſcher Zunge gegeben 
hat, aber wir wiſſen auch, wie die Kirche fie aus dem Gottes dienſte 
verbannte, und wie mit einem ſolchen ernſten und ſtarken Munde, wie 
Luther, Niemand zuvor das Ebangel um gelungen bat. — Bon packen⸗ 
der Wirkung waren die Ausführungen in Betreff der Ehe Luthers. 
Wir wiſſen, rief der Redner, wie ſehr die Gegner grade darüber 
ſchmähen, aber wir wiſſen auch, daß die Ehe Gottes älteſte Ordnung 
iſt, wir wiſſen's daß Chriſtus die Ehe neu geweiht und daß Petrus, 
auf den die Gegner ſich fo gern berufen, in der Ehe geſtanden hat. — 
Glauben ſie denn, wir wüßten nicht was die Geſchichte er⸗ 
zählt von dem Leben im Cölibat und Mönchen hum und wir wüßten 
andererſeits nicht, was ſie zu ſagen weiß, von dem Segen 
des evangeliſchen Pfarrhauſes. Glauben ſie etwa, daß wir für ihre 
eheloſen Biſchöſe unſere Luther und Paul Gerhardt, unſere Spener 
und Nitſch hergeben möchten, für ihre Nonnen und Aebtiſſinnen unſere 
frommen, feinen chriſtlichen Hausfrauen. Die Predigt ſchloß mit einem 
kräftigen Appell an die Männer, in der evangeliichen Freibeit zu be⸗ 
ſtehen, aber auch feſt im evangeliſchen Bekenntniß und treu in der 
Arbeit im Gottes Reich ſich zu erweiſen, wobei in treffender Weiſe 
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derſel a 
Sonntags (Joh. 20. 12 
euch! Er entnahm demſelben als Thema 


Poſen, 10. Auguſt. 

r. Der verſtorbene Gefanglehrer Flux wurde geſtern Nach⸗ 
mittags 5 Uhr unter zahlreicher Beiheiligung von Lehrern der Luiſen⸗ 
ſchule, Mitgliedern der Geſangpereine und ſonſtigen Freunden auf dem 
katholiſchen St. Martins⸗Friedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. Der 
Trauerzug bewegte ſich von der Gartenſtraße durch die St. Martins⸗ 
ſtraße nach dem Friedhofe hinaus: als derſelbe an der St. Martins⸗ 
kirche vorüberzog, wurde mit den Glocken derselben geläutet. Der 
Leichenkondukt wurde nicht von einem der Geiftlihen an der St. Mar⸗ 
tinstirche, ſondern von dem Geiſtlichen Hildebrandt an der 
bieſigen Franziskanerkirche, der Kirche der deütſchen Katholiken, geführt. 
Auf dem Friedbofe wurde von den Sängern des Allgemeinen Männer⸗ 
geſangvereins geſungen. le, 

r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt ſeit geſtern Morgens aufs 
Neue um 10 Centimeter geſtiegen, und 1 beute Morgens 2.90 
Meter = 9 Fuß 3 Zoll. Bereits wird die Eichwaldſtraße an ihren 
tiefer gelegenen Stellen überfluthet, und ebenso find außer Eichwald⸗ 
wieſen und Domimikanerwieſen auch die Cybinawieſen und die erz⸗ 
biſchöflichen Wieſen üderſchwemmt. Auf den gleichfalls überflutheten 
Holzplätzen zwiſchen Gerberdamm und Warthe ſind die dort liegenden 
Hölzer verankert und gegen das Fortſchwimmen geſichert worden. 
TPPFPPPPVVVVVV— 


Karl Flux . 


Wieder hat ſich das Grab über einem ber älteften Poſener 
Lehrer geſchloſſen, über einem Manne, der durch mehr als acht 
Luſtra treu und gewiſſenhaft hier an ſeinem Platze gearbeitet 
hat und wegen der kindlichen Einfachheit ſeines Weſens, der 
Aufrichtigkeit und Biederkeit ſeines Charakters bei Polen nicht 
minder als bei Deutſchen geſchätzt und beliebt geweſen iſt. 

Der frühere Geſang⸗ und Muſiklehrer Flux, ſeit Michaelis 
1877 im wohlverdienten Ruheſtande und unter der treuen 
Obhut einer zärtlichen Tochter lebend, hatte am verwichenen 
Montag noch gerührt vom Fenſter ſeiner Wohnung aus den 
großartigen Klette'ſchen Leichenkondukt mitangeſehen, als un 
mittelbar darauf ein plötzlicher Tod ihn, dem hohen Siebenziger, 
ſanft hinüber ins Jenſeits führte. 

Karl Flux war, ſoviel uns, wenn das Gedächtniß nicht 
trügt, aus früherer Mittheilung bekannt, am 5. Dezember 1807 
im ſchleſiſchen Tabaksſtädtchen Vanſen bei Dylau geboren und 
hatte um die Mitte der Dreißiger Jahre an der Univerſität 
Breslau katholiſche Theologie ſtudirt. Seine geistlichen Studien 
wurden indeſſen durch ſeine ſeltene muſikaliſche Begabung und 
dadurch, daß fein prächtiger Tenor allüberall in der ſchleſiſchen 
Kapitale von Sängern und Sangesfreunden geſucht und in An⸗ 


+ 


fpruch genommen ward, dergeſtalt beeinträchtigt, daß er, nach 
mancherlei Unzuträglichkeiten, dem Nathe einſichtiger Freunde 
folgend, den Theologen aufzuſtecken und fürderhin ausſchließlich 
der Mufik zu leben ſich entſchloß. Täuſchungen und Enttäu⸗ 
ſchungen find ihm da natürlich nicht eripart geblieben, aber ſein 
Gottvertrauen und ſein heiterer Lebensmuth halfen dem an⸗ 
ſpruchloſen Sänger über alle Klippen und Fährlichkeiten hin? 
weg. Verwandtſchaftliche Beziehungen führten ihn dann nach 
Poſen; raſch verſchaffte ſich hier ſeine ſchöne Stimme 
und ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit volle Geltung und 
wir entſinnen uns mit Vergnügen deſſen, wie um 1841 

auf jedem Konzertprogramm hier am Otte die Leiſtungen des 
Tenors K. Flur immer die geſuchteſten und willkommenſten waren. N 
Auch das bürgerliche Daſein geſtaltete ſich dem gemüthlichen 
Schleſter bald recht angenehm; es fehlte ihm nicht an lohnendem ? 
Privatunterricht und er konnte demnächſt feinen eigenen Hause 
ſtand gründen. In derſelben Zeit wurde er auch als Geſang⸗ 
lehrer an die königliche Luiſenſchule, jene damals junge und eben 
aufſtrebende Anſtalt, berufen und in dieſer Stellung hat er weit 
über ein Menſchenalter hinaus mit voller Hingebung und ſchönen 
Erfolgen gewirkt. Zugleich konnte er feine mufikaliſche Kraft als 
Domſänger verwerthen, und fo hat er auch eine Reihe von 
Jahren hindurch am hieſigen katholiſchen Prieſter⸗Seminar die 
jungen Kleriker im liturgiſchen Geſange unterrichtet. 

Seine nach hunderten zählenden Schülerinnen und Schüler 
werden dem eifrigen, für das muſikaliſche Anliegen jo begeifterten 
und dabei ſo grundehrlichen und allen ſeinen Zöglingen ſo auf⸗ 
richtig zugethanen Lehrer ſicherlich zeitlebens ein dankbares und 
liebevolles Andenken bewahren. 

Sein Privatleben, nicht frei von den ſchmerzlichſten Schick⸗ 
ſalsſchlägen, iſt von Anbeginn bis zu Ende ein muſterhaftes 
geweſen. Seit einer langen Reihe von Jahren gehörte der nun 
Heimgegangene als ein geſchätztes Mitglied der hieſigen Frei⸗ 
maurerloge an, und wie groß die Zahl derer iſt, die ihn lieb und 
werth gehalten haben, bas hat recht deutlich auch ſein heutiges 
Leichenbegängniß gezeigt. Des Vaters Segen wird den treuen 
hinterbliebenen Töchtern das Haus bauen. 

„Frau Muſica“, deren Preisgeſang von Geibel Flux in 
früheren Jahren mit jo köſtlichen Humor vorzutragen wußte, 
wird dafür ſorgen, daß auf den Gedächtnißtafeln der hieſigen 
Künſtlerſchaft der Name ihres treuen und biedern Muſikanten 
Karl Flux hoch in Ehren gehalten wird. Prof. Henſel. 
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den 
mann bemerkt, die Beſtimmungen dieſes Entwurfes, welche durch die 
ſtändige Anwendung bei den Gerichten durch den in der Rechtsent⸗ 
wicklung Ungarns eine fo hervorragende Rolle ſpielenden Gerichte⸗ 
gebrauch „praktiſche und allgemeine Geltung findend, in ihrer Geſammt⸗ 
beit das heutige Straſprozeßrecht Ungarns ausmachen.“ Die lücken⸗ 
haften Beſtimmungen eines bloßen Geſetzentwurfs alſo, deren Beohach⸗ 
iſt und außerdem ein Ge⸗ 


fung den Richtern nur „empfohlen“ 5 
in der pein⸗ 


richtsgebrauch, der ſeine Hauptgrundlage 
lichen Gericht sordnung Ferdinand des Dritten 
von 1656 bat, daneben allerdings ſeit dem Fahre 
1871 eine Staatsanwaltſchaft — das find die Ingredienzen. 
aus welchen ſich ein Zustand der Strafrechtspflege zuſammen⸗ 
geſetzt hat, von dem der mehrerwähnte ungariſche Staatsanwalt ſagt, 
daß wenigſtens vor wenigen Jahren noch die pure, durch nichts einge⸗ 
ſchränkte Willkür des Richters als einzige Norm für das Verfahren 
galt. Freilich behauptet er, wie erwähnt, daß letzt der Entwurf von 
1872 „ſtändig“ von den Gerichten angewandt werde und jo wenigſtens 
in den wichtigſten Stadien des Verfahrens“ eine Gleichförmigkeit des 
Verfahrens herbeigeführt habe. Gleichwohl aber ergiebt ſich, wenn wir 
alles zuſammennehmen, daß die ungariſchen Strafrichter an feſte Ge⸗ 
ſetze faſt gar nicht gebunden find, daß ihr „Gerichtsgebrauch“ zum 
Tbeil unter dem fortwirkenden Einfluß einer barbariih grauſamen 
Gerichtsordnung aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert ſteht, in welcher 
die Folter den Mittelpunkt des Beweisſyſtems bildet. Juden 
und Zigeuner faſt als rechtloſe Weſen behandelt werden und 
den Hexen und Zauberern Todesstrafe angedrobt i daß daneben die 
modern inquiſttoriſchen Maximen der öſterreichiſchen Strafprozeßordnung 

von 1853, welche acht Fahre lang, bis zum Jahre 1861, in Ungarn 

als Geſetz gegolten bat, eine gewiſſe Fortwirkung üben, daß überdies 

die „avitiſche“ Komitats herrlichkeit, dieſe bochgeprieſene ungariſche 

Eigenthümlichteit, ſich, wie man es im Tisza⸗Eszlarer Prozeß erlebt 
bat, mit ſouveräner Willkür in die richterliche Thätigkeit einmiſcht.“ 
Nach dieſen Ausführungen von kompetenter fachmänniſcher 
Seite iſt freilich Manches zu verſtehen, was bisher dem gewöhn⸗ 
lichen Rechtsgefühle vollſtändig räthſelhaft und unbegreiflich 
erſcheinen mußte. * 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Iſchl, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der Kalſer Wilhelm e 
pfing heute Vormittag den Beſuch des Kaisers Franz Jo 
Beide Monarchen verweilten eine Stunde im Geſpräch mi 
ander. Der Kaiſer Wilhelm ſtattete alsdann der Fürſtin St 
burg und der Gräfin Wimpffen einen Beſuch ab und 
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1% Uhr zum Diner bei den öſterreichiſchen Majeſtäten nach der 


ä kaiſerlichen Villa. Um 3 Uhr verabſchiedete ſich der Kalſer auf 

das Herzlichſte von den Majeſtäten und fuhr, vom Kaiſer Franz 

Joſef und dem Kronprinzen von Portugal begleitet, unter den 

enthuſtaſtiſchen Begrüßungen der Bevölkerung nach dem Bahnhof, 

um über Wels und Paſſau die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 

Attnang, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 

iſt Nachmittags kurz nach 4 Uhr von Iſchl wohlbehalten hier 

eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach 

Paſſau und Regensburg fortgeſetzt. 

Iſchl, 8. Auguſt. Der Kronprinz von Portugal iſt heute 

. Abends 6 Uhr hier eingetroffen und im Hotel Eliſabeth abge⸗ 

fliegen. Derſelbe wurde vom Generaladjutanten Frhrn. v. Mondel 

begrüßt und hierauf von den beiden Kaiſern nach der Rückkehr 

von ihrem Ausfluge empfangen. Der Feſtvorſtellung im Theater 

wohnten auch die Kaiſerin und die Erzherzogin Valerie bei. 

Nach der Vorſtellung waren die Allerhöchſten Herrſchaften zum 
Thee in der kaiſerlichen Villa vereinigt. 

Eeiſenach, 9. Auguft. Der ſtudentiſche Feſtzug bewegte 
ſich, nach der Begrüßung durch das Lutherkomitee und die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, nach der Wartburg, in welcher bereits geſtern 
Abend der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar angekommen 
war. Auf der Wartburg hielt Profeſſor Lipſius die mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall aufgenommene Feſtrede. Das für den Nachmittag 
projektirte Volksfeſt iſt des ſtrömenden Regens wegen abbeftellt, 
auch der für den Abend beabſichtigte Fackelzug iſt zweifelhaft 
geworden. 

Eiſenach, 9. Auguſt. Die Feier auf der Wartburg, bei 
welcher — wie berichtigend gemeldet wird — nicht Profeſſor 
Lipſtus, ſondern Superintendent Marbach die Feſtrede hielt, ſchloß 
mit dem Abſingen des Lutherliedes „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“ und der Nationalhymne. Dem Esrbgroßherzog von Weimar, 

5 der der Feier beigewohnt hatte, wurde von den Studenten ein 
Oioch gebracht. Der Feſtkommers begann kurz nach 4 Uhr in 
dem der Erholungsgeſellſchaft gehörigen Saale, der die Zahl der 
Theilnehmer kaum zu faſſen vermochte. Eine bei Beginn des 
Kommerſes von Profeſſor Lipſius gehaltene Anſprache wurde 


mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. — Das Wetter iſt etwas 


günſtiger geworden. 

Neuſtrelitz, 8. Auguſt. Der Großherzog hat ſich heute 
Nachmittag zum Kurgebrauche nach Homburg begeben. 

Frohsdorf, 9. Auguſt. Das Befinden des Grafen Cham⸗ 
bord iſt wieder weniger günſtig, als bisher, die dyspeptiſchen 
Erſcheinungen ſind in der vergangenen Nacht wiedergekehrt. 

Wien, 9. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Ordre vom 5. d. M., durch welche der Landtag 
von Vorarlberg auf den 16. Auguſt und der Landtag von 
Kärnthen auf den 3. September einberufen wird. 

Paris, 8. Auguſt. Der Verwaltungsrath des Suczkanals 

ertheilte heute dem Schreiben Leſſep's an Gladſtone vom 20. Juli 

ſeine Zustimmung und genehmigte einſtimmig den zur Berathung 

= en Paragraphen dieſes Schreibens, in welchem gejagt wird, 

daß die Geſellſchaft fortfahren werde, den Kanal, er her⸗ 
geſtellt ſei, um allen Nationen ohne Ausnahme und Bevorzugung 
frei, offen und zugänglich zu bleiben, nutzbar zu machen und 
nach Erforderniß zu verbeſſern. 

Paris, 9. Auguſt. Der „Temps“ meldet, der bisherige 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Streitkräfte in Madagaskar, 
Admiral Pierre, werde aus Geſundheitsrückſichten um ſeine un⸗ 
verzügliche Abberufung nachſuchen. 

London, 9. Auguſt. Im Unterhauſe erwiedert 
Gladſtone auf eine an ihn gerichtete Anfrage, der Plan der 
egyptiſchen Regierung bezüß lich der Beſteuerung der Ausländer 
ſei den Mächten unterbreitet, von denſelben aber noch nicht er⸗ 
wogen worden. Was die Gerichtsbarkeit über die Ausländer 
anbelange, ſo liege noch kein darauf bezüglicher Plan vor, von 
der engliſchen Regierung werde aber im Prinzipe für Kriminal⸗ 
rechtsfälle eine internationale Jurisdiktion begünſtigt. 

Vom Oberhauſe wurde die Erfindungspatentbill in 
mw; weiter Leſung angenommen. Der zur Berathung der Man: 
cgeſter⸗Kanal⸗Bill niedergeſetzte Ausſchuß erklärte in dem von ihm 

heute erſtatteten Berichte, daß er es für unzweckmäßig halte, mit 
der Bill weiter vorzugehen. 


j London, 9. Auguſt. Nach einer Meldung aus Sydney 
von heute ſind die Irländer, welche in dem Prozeſſe gegen 
die Phönixparkmörder Zeugen geweſen und deren Landung 
die auſtraliſchen Behörden nicht zugelaſſen hatten, von dem 
Dampfer „Pathan“ an Bord des Panzerſchiffes „Nelſon“ ge⸗ 
ſchafft worden. 


Madrid, 10. Auguſt. Zweihundert Soldaten aus Haro 
(Prov. Burgos) haben ebenfalls gemeutert und find ins Gebirge 
geflohen; dieſelben werden von den nachgeſandten Truppen ver⸗ 
folgt. Der Aufſtand in Nagera iſt bereits unterdrückt. Die Auf⸗ 
rührer ſind gefangen genommen worden oder geflohen. 
Petersburg, 10. Auguſt. Ein Regierungscommuniqus 
5 giebt bekannt: Um unbegründeten Gerüchten über das Auftreten 
| der Cholera entgegenzutreten und ben erſten wirklichen Cholera- 
fall feſtſtellen zu können, hat der Miniſter des Innern 
angeordnet, daß beim Eingehen ſowohl amtlicher als 
privater Meldungen über Erkrankung von Perſonen an der 
Cholera oder choleraähnlichen Anfällen ſofort eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung über den Charakter und eine Beobachtung des Verlaufs, 
ſowie des Ausgangs der Krankheit ſtattfinde, auch alle von den 
Kranken herrührenden und von ihnen benutzten Gegenſtände ſo⸗ 
fort desinfizirt oder vernichtet werden. Bei allen bedenklichen 
Erkrankungsfällen und hierauf bezüglichen allarmirenden Ge⸗ 
rüchten iſt das Reſultat ber nate Jung dem Miniſterium fofort 
vorzulegen. 8 
N Petersburg, 9. Auguſt. Privat⸗Telegr. der „Pos. Ztg.“ 
Generalgouverneur von Moskau, Fürſt Dolgorukow, begiebt 
5 ſich in nächſter Zeit nach Berlin und Wien, um dem deutſchen 


ö ⸗pro 


3 


und öſterreichiſchen Kaiſer für den Schwarzen Adler⸗ reſp. den 


Stephansorden zu danken. Da Fürſt Dolgorukow dem ruſſiſche 
Kaiſer ſehr nahe ſteht, ſo hat die Reiſe wohl auch einen poli⸗ 
tiſchen Hintergrund. 

Nach den vorliegenden Nachrichten haben die Juden ver⸗ 
folgungen in Jekaterinoslaw am 4. Auguſt nachgelaſſen. 
Die Juden zeigten ſich an dieſem Tage wieder in der Stadt; 
ſie hatten ſich aus Furcht in den Wäldern verſtreut. Der ange⸗ 
richtete Schaden beträgt mehrere hunderttauſend Rubel. Die 
jüdiſchen und ruſſiſchen Magazine, ſowie die Vergnügungelokale 
ſind noch geſchloſſen. — Die Arbeiter in Kriwoi⸗Rog, gegen 
1000 Mann, wollten ihren Kameraden in Jekaterinoslaw zu 
Hilfe kommen, aber die Eiſenbahnverwaltung verweigerte ihre 
Beförderung. Die Flößer auf der anderen Seite des Dniepr 
fingen die fliehenden Juden auf, beraubten und miß handelten fie. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtun gen zu Poſen 
im Anguſt. 


arometer auf U * 
Datum Wetter. i. Ce ſ. 


Gr. reduz. in mm Win d. 
Stunde 82 m Seehöhe Grad. 
9. Nachm 2 7150 SW lebhaft bedecke +22.1 
9. Abnds. 10 745,1 SW mäßig trübe | 148 
10. Morgs. 6 744,8 28 mäßig bedeckt 14,5 


1) Regenhöhe: 0,6 mm. 
Am 9. Wärme⸗Maximum: 217 Celſ 
„Wärme- Minimum: 121 = 


aſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9. Auguſt Morgens 2,80 Meter. 
* „ 93 5 Mittags 281 > 
* „ 10 * Morgens 2.90 2 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 9. August (Schluß⸗Courſe). Fortgeſetzt 
feite Grundſtimmung, namentlich für Bahnen und ſpekulative Banken. 
Franzoſen auf Einnahme Ausweiſe feſt. Galizier höher. 
Lond. Wechſel 20,50 5. Pariſer do. 81,01. Wiener do. 71.25 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rhyeiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1133. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1263, Reichsanl. 10257. Reichsbank 15113. Darmitb. 1584. Meining. 
Bl. 958. Oe ank 716,75. Kreditaktien 2544. Silberrente 68. 
Papierrente 673. Goldrente 853. Ung. Goldrente 76 
1203, 1864er Lo 


ankverein 908, 57 öſterreichiſche Parierrente —. 
Egypter 73, Gotthardbahn 111. 

Turten 111. Ediſon I 73 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2544. Franzoſen 2727. Ga: 
lizier 256%, Lombarden 1323, II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 
Egyster 7244, Gotthardbahn —. 

Wien, 9. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Zeit. 

Papierrente 78,924 Silberrente 79.70 Oeſterr. Goldrente 89,70. 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 119,85. 4⸗proz. ung. Goldrente 88,925. 

. ungar. Papierrente 87.25. 1854er Looſe 120,50. 1860er Looſe 
135,00 1864er Looſe 170,50. Kreditlooſe 173,25 Ungar. Prämien 
116,00. Kreditaktien 298,10 Jarggſen 318,00. Lombarden 155,50. 
Galizier 238,25. Kaſch.⸗Oderb. 145,75. Pardubitzer 150.00. Nordweſt⸗ 
bahn 200,50 Eliſabethbahn 225,75 Nordbahn 2667,50 Oeſterr.⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 11400. Anglo⸗ 
Auſtr. 111,00 Wiener Bankverein 10650 Ungar. Kredit 298,00. 
Deutiche Plätze 58,30 Londoner Wechſel 119.70 Pariſer do. 47 30, 
Amſterdamer do. 9845 Napoleons 9,49. Dufaten 5.65. Silber 
100,00. Marknoten 58,30 Ruſſiſche Banknoten 1,17 Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 167,75 Franz⸗Joſef —,—. Dux⸗ 
Bodenbach —.— Böhm. Weſtb. —.—. Elbthald. 218,00, Tramway 
223,80. Buſchterader —.—. Oeſterr. pro: Papier 93,65. 

Florenz, 9. Auguſt 5pCt. Italien. Rente 91,19, Gold 20.00. 

Petersburg, 9. Auguſt. Wechſel auf London 23%, Orient⸗ 
Anleihe 923, III. Orientanleihe 923. Privatdiskont — pCt _ 

London, 9. Auguſt. Conſols 50 fl Italien. 5prozentige Rente 
89%, Lombarden 133, Zproz. Lombarden alte 173 Zproz do. neue —, 
5proz. Rufen de 1871 885, öproz. Ruſſen de 1872 88 Sproz. Ruſſen 
de 1873 87, Sproz. Türken de 1865 10%. Zzproz. fundirte Amerik. 
104, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 743, Oeſterr. Goldrente 84 Spanier 593, Egypter 
71%, Ottomanbank 192, Preuß. 4proz. Conſols 100. Matt. 

Suez⸗Aktien 98. = 

jelnotiwungen: Deutſche Plätze 20,70. Wien 12,14. 
25,52. Petersburg 23. 

Platzdiskont 34 pCt. \ 

In die Bank tlofien heute 40,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 8. August. (eSchlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſe“l auf London 4,83}, Cable Transfers 4,88, Wechſel auf Paris 
5,208, l fundirte Anleihe —, 4prozentige fundirte Anleihe 
von 1877 119%, Erie⸗Babn 333. Zentral⸗ Pacific: Bonds 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1153. Chicago: und North Weſtern⸗ 


Eiſenbahn 1444. 
für andere Sicher⸗ 


Parit 


Geld leicht. für Regierungsbonds 15, 


heiten 24 Prozent. 

Produkten⸗Kurſe. 5 
Köln, 9. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 20,00, 
fremder loco 20,00, per November 21,20, per März 21,65. Roggen 
loco 14,25, per Nopbr. 10,05, per März 16,40, Hafer leco 14.50. 

Rüböl loco 36,00. per Oktober 34 30, per Mai 34,30. 
Bremen, 9 Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum feſt. Standard 
white loco 7,55 bez., per September 7,60 bez. ber Oktober 7,70 bez. 
u. Käfer, per November 7,80 bez. u. Käufer, per Dezember 7,90 bez. u. 


Mark. fremde 7 20— 7,60 M, per Se 


Auttwerpen, 9. Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
nirtes, Type weiß, 110 19 bez., 19 Br., per Sept. 191 Br., ver 
ktober 19} Br., per September⸗Dezember 194 Br. Rubi 5 
Antwerpen, 9. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlu bericht) Weizen 
ſteigend. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte unverändeerr. 
Antwerpen, 8. Auguſt. Wollauktion. Angeboten 2290 Ballen 
La Plata⸗Wollen, verkauft 1368 B. Preiſe unverändert. e 
Amſterdam, 9. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Novbr. 283. Roggen per Oktober 179, pr. März 183, 25 
Amſterdam, 9. Auguſt. Bancazinn 57 5 8 
9. Auguſt An der Küſte angeboten 15 Weizenladungen. 
Wetter: Schön. 
London, 9. N Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 
Liverpool, 9. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
12,000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche September ⸗ Lieferung 531. Oktober⸗Dezember⸗ 
Sieferung 5 12 Dezember⸗Januar⸗Lieferung Ot, Januar ⸗Februar⸗ 
ieferung . N 
Newyork, 8. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1075, do. in New⸗Orleans 94, Petroleum Standard white in Newyork 
7 Gd. do. in Philadelphia 75 Gd., rohes Petroleum in Newyork 
„ do. Pipe line Certifikates 11 10 — Mehl 4 D. 15 — 
Rotber Winterweizen loko 1 D. 181 C, do. per Auguſt 1 D 17} C0. 
do. pr. September 1 D. 184 C., do. pr. Oktober 1 D. 214 C. Mais (New) 
f. 8 e d e ze 
Schmalz Marke (Wilcox ‚ bo. Fairb. 9%. do. Robe u. Brot 
9. Sped 84. Getreidefracht nach Liverpool 4. kei: 


Marktpreiſe in Breslau am 9. Auguſt. 


Feſtſetzungen mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ die Noos A 
Deruiation. Bro Br 


Weizen, weißer \ 
een gelber N pro 
oggen 
Gerfte 109 
afer Kilog 
bien 8 
Raps, fein 31.00, mittel 29 50, ord. 27,50. 
Rübſen, Winterfiucht, feine 30,50, mittel 29,25, ord. 27,50 M 


per April= Mi 
— Liter. Auguſt⸗ September 56 

Oktober⸗November 52,60 
Gd. 1884 per „ 


ember 51,70 

51,70 bez, per Januar⸗Febꝛuar —.— 
Zink: (ver 50 

14.50 bez. 5 ü 

Breslau, 9. Auguft, 91 Ubr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. ! 

Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher weißer 14.50 —18,20 20,60 Mark. gelber 1450 bis 
18,00 bis 190) M. feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen 
bei mäßigen an unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 15,60—16,10—16,6) M. feinſter über Notiz. — Gerſte ohne 
Aenderung, ver 100 Klogr. netto 13,00—14 0) M., weiße 14.50—15.50 
Mark. Hafer behauptet, per 100 ug, 11,90—12,99—13,6) 
bis 14,70 M. feinſter über Notiz bezahlt. — Mais in ruhiger Hals 
tung, 100 Kilogr. 13,50 bis 14.00 bis 14.50 M — Erbſen ſchwache 
Zufuhr, per 100 Kilo 15.80 bis 17,00 bis 18,80 M., i 
bis 21.00 bis 22,00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 
19.20 —20.50—22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
9.00 —10.00 10,80 Mark blaue 8 89 bis 9,50 bis 10.70 
5 ichen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50— 
14.50 —15,50 Mark. — Oelſaaten preishaltend. — Schlag⸗ 
lein behauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 27,00 —29,50— 
31,25 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 2800 — 29.00 
bis 30,75 M. — Rapskuch en behaup., ver 50 Kilogramm 7,60 

ptember. Orr Tin mn 


— Leinkuchen preishaltend, duc er um r 
fremde 8,30 8 50 Mark per 50 Kilogramm 8 60—8 80 


ark, per tember. f 
— Kleeſamen per September öftober bis 8,70 M. 
ber 8,20-8,40 Mar 


Kilogramm 
P — 


Gel 


/ „ber September » Oltober bis 8,60 Mark. — 
82 nn 6 ji meh ohne Zufuhr, Be 50 1 55 Mark — 
wediſcher eeſamen ruhig. — Mark. — 
dun Feten 9. Naon n d a fe] Wett Ba 
h „9. Auguſt. n der Börſe. er: Nachts Re 
— bewölkt. Temperatur + 16° R., Barometer 28,0. Wund: 


Weizen ſteigend, per 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
Fe e g ee 
Juli⸗Auguſt — 2 „ per Augu M. Gd., per Sep s 

ober 200 —204.5—204 M. bez., per Oktober⸗November 201—205,5 

bez., per November⸗Dezember — M., per April⸗Mai 208,5 bis 
210 209,5 M. bes. — Roggen fteigend, per 1 Kilogramm loko 
mländiſcher 150 —151 M., geringer 144 bis 148 M, neuer 140 —154 

bez., per Juli —, per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt 153 
M. bez., per Auguſt⸗September 152,5 — 153,5 M. bez., per tem⸗ 
ber⸗Oktober 1525 —155,5—155 M. bez., 17 Oktober⸗November 153,5 


Käufer. { bis 156 M. bez. per November⸗Dezember 155157 M. bez. ri 
Hamburg, 9 Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loco feſt, Mai 157—158,5 M. bez. — Gerſe per 1000 Kliogr. ole 8 
auf Texmine ſteig., per Auguſt 187,00 Br. 186.0 Gd., per ve. | 120-135 M. nom. — Hafer per 1000 Kilogramm loko 140 155 M. 
tember⸗Oktober 190.00 Br., 189.00 Gd. — Roggen loco feit, | bez. — Winterraps per 1000 Kilogramm loko und ſucc. Kiefer 
auf Termine ſteigend, per Auguſt 14000 Br. 139,00 ©>., per | rung 290-308 M., feuchter 270-230 M. — Winter rübfen 
September⸗Oktober 146,00 Br. 145.00 Gd. Hafer feft, Gerſte fill, | matter, ver 1000 Kilo Iofo und ſucc. Lieferung 290-306 M. ver 
Rüböl geſchäftslos, loco 69.00, per Oktober 66,50. Spiritus ſtill, [September⸗Oktober 310 M. bez, per Oktober ⸗ November — M. — 


5 Auguſt 47 Br, per Auguſt⸗September 47 Br. ver September⸗ 

ktober 464 Br, per Oktober November 444 Br. Kaffee feſt. Umſatz 

4000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 7,65 Br. 7,55 Gd, 

— Auguſt 7,50 Gd., per September⸗Dezember — 
egen. 


Gd. — er: 


Mais pr. Auguſt⸗September 3.72 d., 6,77 

Peſt, 9. Auguſt. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſt, per Herbft 
10,75 Gd. 10,77 Br. per Frühiahr 11,40 Go, 11,42 Br. Hafer per 
Herb 6,65 Gd. 6,70 B.. Mais ver Mai⸗Juni 6,60 Gd. 6,62 Br. 
Kohlraps pr. Auguſt⸗September 16 K 168. Wetter: Schön. 
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Ruͤböl matt, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 67 
Br. ver Juli — M. Br., per Auguſt 65 M. Br., per September, 
Dfiober 64,5 M. bez, ver Oktober⸗November 64.5 M. bes, per April Mai 
66,5 M. Br. — Spiritus ſchwach behauptet, per 10,000 Lter⸗pEt. 
loko ohne Faß 57 M. bez., 

kurze Lieferung ohne Faß 
56,7—56,4—56,6 M. bez, per September 57 M. Br., un 
September⸗Oktoher 548 N. bez, per Oktober⸗November 53,5 M. Dei 
per Nopember⸗Dezember 52,5 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 53,5 N. 
bez. — Angemeldet: — Ztr. Weizen 7000 Bir. Roggen, — Itr. Rüböl, 
30,000 Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen 202 M. N 


. 14 
. tr. bez. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


— M. per Auguf und Auguſt⸗Septembe 


* ohe⸗ e pe 8 
Jie Sartre Benni s. 


7,80 
U 


. 


Viktoria⸗ 1900 


Raf. 
efragt, per 50 Kilogramm 8,50—8,70 M. me = 


abgelaufene Anmeldungen 56,2 M. bez., per 8 
Gd., per 


Produlten⸗ N 

Berlin, 9. Auguſt. Wind: W. Wetter: 

Die Hoffnung auf günſtigeres Wetter hat Er en erfüllt. Heute 
iſt es wieder trübe und feucht und von allen Seiten mehren ſich die 
Klagen, daß die an und für ſich gar nicht einmal reichliche Ernte be⸗ 
Nad zum Theil ſogar * lich verloren ſei. Das allein 

den hieſigen Markt nicht außer Faſſung gebracht, ſolange die 

Kornkammern der Welt ſich ruhig verhielten. Heute aber lagen all⸗ 

Lie ſo feſte Dank vor, daß der Verkehr ein lange nicht dageweſenes 
nimo an den Tag legte. 

Loko⸗Weizen feſt und höher. Termine waren ſo lebhaft 
fragt und dabei ſo wenig angeboten, daß Kurſe ſchon weſentlich hö E 
einſetzten und ferner ſprungweiſe in die Höhe gingen. Es lagen ſtarke 
— und umfangreiche Deckungsordres vor, ſo daß es zeit⸗ 

weilig ſchwer hielt, Offerten überhaupt herauszuheben. Der Fortſchritt 
555 ſich ſchließlich auf 7-8 M. 

Loko⸗Roggen hatte mäßigen Handel zu beſſeren Preiſen. Der 
Terminverkehr läßt ſich kurzweg mit „wild“ bezeichnen. Die Klagen 
über unrettbar verlorene Ernten find io vielfältig, daß man die That⸗ 
ſache ein nationales Unglück nennen müßte. Unter lebhaften Um⸗ 
ätzen hat ſich der Werth des Artikels etwa 5 M. gehoben und der 

chluß blieb feft. 

Loko⸗Hafer höher. Termine animirt, ſchließen 3—4 Mark theurer. 
Roggenmehl weſentlich höher. Mais beſſer. Rüböl, na⸗ 
mentlich in ſpäteren Sichten gefragt, ſtellte ſich merklich theurer. 
Petroleum behauptet. Spiritus, in naher Lieferung durch die 
engen unter Drud gehalten, wurde auf ſpätere Termine merklich 

beſſer bezahlt und ſchloß durchgängig recht feſt. 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 9. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich bei wachſender Nachfrage 
auch weiterhin vielfach noch etwas beſſern. Die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen vorliegenden, gleichfalls günſtigen Tendenzmeldungen unterſtützten 
die Feſtigkeit des hieſigen Platzes. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
meinen etwas lebhafter und einige bevorzugte Ultimowerthe hatten 
recht gute Umſätze für ſich. 

v ie et wies feſtere Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere waren, der 
Haupttendenz entſprechend, zumeiſt recht feſt. 


Umrechnungs⸗Sätze 


ark. 
ech Ansländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Etamm⸗ Berlim-Dresd. St. g. 4 1 3,30 © — — en 88,00 ebzlö erg a. 05 157,00 
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3 A 


Isto 155—215 — 
an 


bez. 
inländ, feiner ab Boden und Kahn — 8 „ do. neuer 1 166—170 
in einem Falle 173 ab Bahn bez., guter ab Boden und Bahn geſtern 
— bez. trockener — ab Bahn bez., klammer — bez., feiner — ab Kahn 
ber „per dieſen Monat 156—158,5 bez., per Auguſt⸗September 156,5 8 
bis 159,75 bez., per September⸗Oktober 156,5 159,75 bez., per Oktober 
Deuter 157,5—160,75 bez., per November — bez., per November⸗ 
e 158.25 —161,5 bez., per April⸗Mai 1884 161163 bez. — 

Gekündigt 13,000 Zentner. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 135—170 nach Qualität, 1 1 
qualität 136,5 M., pomm. mittler 143—147 bez., do. guter 149 
153 bez., feiner 154—158 50 ſchleſiſcher mittel. —, bez., do rn 
148—154 bez., do. feiner — bez., preußiſcher mittler 147153 bez., do. 
guter 154— 58 bez., do. feiner 158—162 bez., ruſſiſcher — ab Kahn 
— bez., geringer — ab Bahn, ſchleſiſcher — bez., feiner — bez., per 
die ſen Monat 137,5 bez., per Auguſt⸗September — br, per ra a 
Oktober 139—140,5 bez., per Oktober⸗November 139,5 —140,75 bez., 
per November⸗Dezember 140—141 bez., ver April⸗Mai 145,5— 140 bez. 
— Gekündigt 2000 Btr. 


SHE tm ce ZU ah 


Erb 175—220, 180-170 M., ver 
171 ſen 8 Jutterwaart 


Weizenmehl Nr. 00 28,50—26,50, Nr. O 25,50 — 24,50, Nr. O u. 
1 a Roggenmehl Nr. 0 24.002,00, Nr. O u. 1 21,50 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 ai ber unverfteuert 

1 Sack ver dieſen Monat und ver Auguſt⸗September 21,40 bis 
1,60 bez., per September⸗Oktober 24 4521.65 bez, ver Oktober⸗ 
November 21.60 — 21,80 bez., per November⸗Dezember 21,60—21,95 bez. 


Gelündigt — Bir. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne Faß 
— M., ee Monat 67 M., per September⸗Oktober 65,1 bis 
65,36 — 60.2 bez., ver Oktober» Rovember 65,2—65,4—65,3 bez., per No⸗ 

amber ⸗ Dezember 65,2 65,4 bez., — Dezember⸗Januar 65,6 per April⸗ 
Mai 57 bez. Gekündigt — Zentne 

Petroleum, xaffinirtes Gier white) per 100 a 
Faß in Poſten von 10⁰ Klogr., loko 24,3 per dieſen Monat 
per September⸗Oltober 24 00 per Ok itober⸗November 24,4 M., per 
November⸗Dezember 85 De ekündigt — 

Spiritus. 00 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pr. 
loko ohne Faß 58,5 5 loko mit Faß — bezahlt, abgelaufene An⸗ 
meldungen —, mit leihweiſen Gebinden 78 ab Speicher — bez., frei 

aus — M., ver . Monat 57,7 57,2 57,5 bez., Be e 
September 57,7—57,3—57,5 bez., per September 57, 557,7 
September⸗Oktober 55,6—55,5 bez, per Oktober — der Dikokete 
November 54,2—54,3 ber. „ per November — bez., per ee 
Dezember 53,2—53,4—53,5 bez., per Dezember — bez., per 100805 
—— 54,3—54, 5—54.4 bez., per April⸗Mai geſtern — bez. Gek. 500 

iter. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feft 8 ſehr ruhig; einige 4zprozentige Deviſen mehr 


und mäßig lebhaft. 

Der Privatdiskont wurde mit 22 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien 
bei ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen waren höher 
und ziemlich belebt. Lombarden ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen 
feſter, beſonders Galizier ſteigend und lebhaft. 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter, 
Italiener als etwas anzſehend, Ungariſche Goldrente als behauptet 
zu nennen. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen bei recht feſter Hal⸗ 
tung ruhiges Geſchäft auf; Reichsanleihe etwas beſſer; inländiſche 


1 Dollar 4,25 Mark. 100 8 5 80 Mark. 1 Gulden öſterr. 9 = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. * 


xt Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 


ruck und Verlag von W. Decker & Co (Emil Nöſte) in Voſen. 


88.30 eG 5 Bank 


En laftien waren recht feft theilweiſe belebt und höher, wie 
Be Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Deutſche und Darm⸗ 

er 

Induſtriepapiere waren feſt und mäßig lebhaft; Montanwerthe 
R höher; Laurahütte und Dortmunder Union St. Pr. etwas 

r, Bochumer Bergwerk und Hagener 1 erheblich höher. 

ſſe, landiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich feſt; Marienburg⸗ 
A Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn erſchienen etwas 
öher 


= 12 Mark. 100 Gulden holl] Währung = 170 art. 
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